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Die in diesem Buch gesammelten Kurzgedichte wurden in Anlehnung an das japanische Haiku, der kürzesten bekannten Lyrikform, verfasst. Dreizeiler mit genau festgelegter Silbenzahl: 5-75. Sie stammen aus dem Japan des 16. und 17. Jahrhunderts und wurden inhaltlich vom japanischen Zen geprägt. Es wurden meist Jahreszeiten beschrieben, die allerdings nicht wörtlich genannt wurden. Haikus haben mittlerweile auch in die westliche Schreibkultur Einzug gehalten. Sie beschreiben Stimmungen ganz bestimmter flüchtiger Lebenssituationen, kurze Momente oder Gedankenblitze die aus ihrem jeweiligen Umfeld losgelöst nun einsam funkelnd wie Sterne im Raum stehen. Aber sie sind in der Tiefe des Lebens allgemein sowie der Erlebniswelt des Dichters gefühlsmäßig verankert. Die jeweilige Stimmung will ein Haiku in wenigen einfachen Worten festhalten und im Leser erneut auslösen.
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STATT EINES VORWORTES
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So viel ist um mich


herum was soll ich beschreiben –


ich weiß von nichts
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Lang drehn sich gedanken


auch nachts – das weiße blatt
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